EVA MACHT FOTOGRAFEN - FOTOGRAFEN MACHEN EVA 


Das Beste aus Studium und Handwerk 


NR.6 


Um die Menschen daran zu gewöhnen, aus neuen 
Blickwinkeln zu sehen, ist es unbedingt erforderlich, 
alltägliche, vertraute Gegenstände aus vollkom- 
men unerwarteten Perspektiven und in vollkommen 
unerwarteten Positionen zu fotografieren. Neue 
Motive müssen aus verschiedenen Richtungen foto- 


grafiert werden, um das Motiv vollständig darzustellen. 


ALEXANDER RODTSCHENKO, 1928 
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„‚WERSCHMEITERLINGE 
LACHEN HORT, DER WEISS WIE 
WOLKEN SCHMECKEN*.“ 


*Liedzeile der deutschen Band Novalis - diese war hervorgegangen im Herbst 
1971 durch eine Kleinanzeige im „Hamburger Abendblatt”, in der ein 


„Schlagzeuger und Organist für neue Rockband gesucht” wurden. Das erste Konzert 


gab das Musiker-Quartett 1972 in der Hamburger „Fabrik“. 


aben Sie jetzt ein Bild vor Augen? Und vielleicht 
H auch schon eine Vorstellung, wie dies fotogra- 
fisch umgesetzt werden könnte? 
Wunderbar - genau so geht es mit der Kreativität. Sie 
will oftmals mit unterschiedlichen Sinnen erspürt 
werden, und dann kommen frische Ideen fast wie 
von allein, und etwas Neues entsteht. 


So geht es auch bei EVA: neben der Vermittlung von 
solidem Handwerk ist die Förderung der individuel- 
len Kreativität ein wesentlicher Lehrgangsschwer- 
punkt. Denn nicht zuletzt die eigene Bildsprache ist 
ausschlaggebend für den Erfolg. Dazu gibt es Techni- 
ken und Regeln - aber auch Ausnahmen: 


»Wer als Anfänger die Gestaltungsregeln der Fotogra- 
fie ignoriert, hat keinen Verstand. Wer sich aber foto- 
lebenslang daran klammert, hat keine Phantasie« 

- Detlev Motz - 


Nach nunmehr neun Jahren EVA in Kiel haben wir 
uns entschlossen, mit EVA von der Förde an die 
Alster zu ziehen, nach Hamburg, in DIE Medien- 
stadt. In keiner anderen Großstadt arbeiten so vie- 
le Medienschaffende wie in der Hansestadt. 4,1 
Prozent der Erwerbstätigen machen "irgendwas 
mit Medien". 


Dieses Umfeld ist gut für EVA und ihre Teilnehmer 
wie auch Absolventen. Und EVA entwickelt sich stets 
weiter - ab 2015 ist das Ausbildungsprogramm noch 
intensiver modular ausgerichtet. Wie gehabt vereint 
EVA dabei das Beste aus Studium und Handwerk und 
bereitet gezielt auf die Anforderungen des kreativen 
Marktes vor. 


Wir freuen uns auf den Neubeginn und laden Sie 
herzlich ein, dabei zu sein! 


Sehen wir uns in Hamburg? 


U CHL 
ITE.NOLTE 


GESCHÄFTSFÜHRERIN 
PHOTO+MEDIENFORUM KIEL 
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JO VAN DEN BERG 


FOTOGRAF IN DER HAUPTSTADT 
DER KREATIVEN 


JO VAN DEN BERG 


Jo van den Berg: Was macht einen 
guten Fotografen aus? 


Bevor wir uns diese Frage stellen, 
welches die Bewertungskriterien 
sind, ist zunächst zu klären, wel- 
chen Stellenwert das Bild in der 
visuellen Kommunikation ein- 
nimmt. Das Bild - das gilt auch 
für die Fotografie - hat heute eher 
noch an Bedeutung gewonnen. 
Seit Menschengedenken haben 
Bilder als visuelles Medium eine 
wichtige kommunikative Rolle ge- 
spielt. Bilder sollten unmissver- 
ständlich kommunizieren. Sie 
sollten dem Betrachter möglichst 
auch gefallen, also wurde ständig 
an der Bildästhetik gefeilt. 


Die Bildästhetik unterlag immer 
schon Trends und Impulsen des 
Zeitgeistes. Sie wurde durch kul- 
turelle Aspekte, Religionen oder 
politische Machthaber wenn nicht 
bestimmt, so doch fast immer be- 
einflusst. Die beauftragten Künst- 
ler erwiesen sich dann als geeig- 
net, wenn sie neben (oder trotz?) 
künstlerischer Begabung eine Por- 
tion Hörigkeit an den Tag legten. 
Daran hat sich auch bis heute 
nicht viel geändert. 


Lieber trostlos als brotlos ? Welcher 
Künstler ist nicht scharf auf die Ver- 
breitung und die damit erhoffte 
Anerkennung seines Schaffens? 
Wenn heute Werbeagenturen und 
Verlage sich des Könnens eines Fo- 
tografen bedienen, wird Letzterer 
auch als Dienstleister verstanden. 


Wann verdient nun ein Fotograf 
das Prädikat gut, besser oder bes- 
te? Dafür gibt es keine objektive 
Bewertung. Heute geht es vor al- 
lem darum, schnell und effizient 
zu kommunizieren. Die Botschaft 
oder die Emotion soll dem Be- 
trachter - fast immer gleichbe- 
deutend mit dem Konsumenten - 
unmissverständlich vermittelt 
werden und ihn verführen. Keine 
leichte Aufgabe im Zeitalter des 
Überflusses an optischen Reizen 
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und ihren immer kurzlebigeren 
Erscheinungsformen. Bilder un- 
terliegen einem Abnutzungs-Ef- 
fekt und erweisen sich schnell 
als De&jä-vu. Die weltweit operie- 
renden Bildagenturen fördern 
die Inflation an Bildern, doch 
gleichzeitig unterstützen sie 
durch deren maßlose Verbrei- 
tung auch die Nachfrage nach 
„unverbrauchten“ Bildern. 


Die Digitalisierung der Fotogra- 
fie hat den Berufsstand nicht 
aus den Fugen gehoben, ledig- 
lich verändert. Wer als Fotograf 
gut sein will, muss sein Tätig- 
keitsfeld neu definieren, denn 
durch den digitalen Workflow 
steht er bereits mit einem Fuß 
in der Druckvorstufe. Das be- 
deutet aber auch, dass er, wenn 
er will, mehr Einfluss auf das 
Endergebnis nehmen kann. Er 
muss halt über seinen - selbst 
gesetzten - Schatten springen. 
Er definiert seine künstlerische 
Leistung nicht isoliert vom Vor- 
und Nachgeschehen und agiert 
als Multitalent. Er versteht es, 
Marketingstrategien zu inter- 
pretieren und seine Auftragge- 
ber zu beraten. Er ist in der Lage, 
Ideen zu kommunizieren, ist 
mit seiner Fotografie am Puls 
der Zeit, ist ein hervorragender 
Organisator, kennt sich aus mit 
dem Color Management und 
kann als Kaufmann das gesamte 
Leistungspaket zu einem akzep- 
tablen Preis vermarkten. 


Für eine bessere Fotografie gilt 
aber immer noch: nicht die Tech- 
nik, sondern der Kopf hinter der 
Kamera bestimmt letztendlich 
die Qualität. Der bessere Fotograf 
vermag es, über die oben genann- 
ten professionellen Anforderun- 
gen hinaus, gute und neue Bilder 
zu schaffen, die den Betrachter 
innehalten lassen. Er schafft in- 
telligent gemachte Bilder, die 
auch emotional berühren. Bilder, 
die in Erinnerung bleiben. 
www.jovandenberg.com 
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HAMBURG 


DAS TOR ZUR (KREATIVEN) WELT 


VA MACHT FOTOGRAFEN! 

in Hamburg... ein Schritt 

aus der Mitte und der 

Beschaulichkeit Schles- 

wig-Holsteins in die Me- 

tropole. Ein Schritt aus 
der fotografischen Abgeschieden- 
heit in den Schmelztiegel der Kre- 
ativbranche. Ein Schritt für EVA 
auf dem Weg der Entwicklung 
und des Reifens... EVA ist erwach- 
sen geworden! Die Notwendigkeit 
dieser Entwicklung haben wir be- 
reits vor einigen Jahren gesehen, 
nicht zuletzt durch zahlreiche 
Feedbacks ehemaliger, aktueller 
und zukünftiger EVAs, die sich ei- 
nen Standort wünschten, in dem 
es »brummt«. Einen Standort, der 
ein Umfeld bietet, das sich für das 
Fotografendasein anbietet und 
den verlockenden Duft der großen 
weiten (Kreativ-\Welt verströmt. 
Hamburgs Markenzeichen als Tor 
zur Welt stellt sich nicht nur in 
Form des drittgrößten Seehafens 
Europas und damit seiner bedeu- 
tenden Position im Welthandel 
dar. Hamburg liegt im Zentrum 
Europas. Dank der ICE-Strecke ist 
Berlin nur 90 Bahnminuten ent- 


fernt. Mit täglich rund 200 Flügen 
ab Hamburg kann man die ganze 
Welt schnell erreichen - die euro- 
päischen Metropolen London, 
Prag, Brüssel oder Paris in jeweils 
gut einer Stunde. Nach New York 
und Dubai fliegt man täglich non- 
stop. Der Mix aus wirtschaftli- 
chem Potenzial und hoher Lebens- 
qualität macht aus Hamburg eine 
der dynamischsten Wirtschaftsre- 
gionen Europas. Zudem ist Ham- 
burg für viele Menschen eine der 
schönsten Städte der Welt - eine 
Perle unter den internationalen 
Metropolen. Genau hier zieht es 
EVA hin — In die Kreativhauptstadt 
Deutschlands! In dem 2012 veröf- 
fentlichten Kreativwirtschaftsbe- 
richt wird deutlich, dass Hamburg 
ein guter und starker Standort für 
die Kreativwirtschaft ist. Die Stadt 
führt sowohl beim Gesamtumsatz 
der Kreativwirtschaft als auch bei 
der Anzahl der Erwerbstätigen in 
den umsatzstarken Teilmärkten 
die Rangliste der Städte in Deutsch- 
land an. Hamburgs kreative Unter- 
nehmen setzen im Schnitt doppelt 
so viel um wie ihre Berliner Pen- 
dants. 2012 waren 78775 Menschen 


in der Kreativwirtschaft beschäf- 
tigt, diese und andere Zahlen mö- 
gen sich sicherlich bis heute verän- 
dert haben, doch zeigen sie das 
enorme Potenzial für Kreativberufe 
wie den des Fotografen. Ein Umfeld 
aus Kunst, Design, Kultur und nicht 
zuletzt eine Infrastruktur, wie Fo- 
tografen sie benötigen, um ihre Ide- 
en Wirklichkeit werden zu lassen, 
bietet ideale Voraussetzungen für 
das erfolgreiche Ausbildungskon- 
zept EVA MACHT FOTOGRAFEN! 
Dazu gehören, neben Werbeagen- 
turen, Mietstudios, Visagisten und 
Modelagenturen, professionelle 
Rentoutlets, Labor- und Print 
dienstleister und zahlreiche Muse- 
en, Galerien und schließlich priva- 
te und öffentliche Hochschulen, 
mit denen Kooperationen beschlos- 
sen und gelebt werden können. Der 
neue EVA-Standort in Hamburg Al- 
tona ist eingebettet inmitten dieser 
Kreativbausteine. Die EVA-Studen- 
ten müssen sie aufihre ganz indivi- 
duelle Weise begreifen und zusam- 
menfügen, damit ein solides Haus 
mit einem schützenden Dach dar- 
aus wird. Wir freuen uns auf Ham- 
burg... Und es fühlt sich gut an! 
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DAS EVA KONZEPT 


Um alle Vorteile des neuen Standorts ideal nutzen 
zu können, war es nötig, das Studienkonzept weiter- 
zuentwickeln und anzupassen. Die Gliederung des 
neuen Konzepts besteht vereinfacht in einer einjäh- 
rigen Grundlagenausbildung, unterteilt in 2 Semes- 
ter, gefolgt von einem einjährigen Praktikum in 
ausgewählten qualitativ hochwertigen Fotostudios. 
Im Anschluss daran folgt die einjährige Spezialisie- 
rung und Vertiefung, ebenfalls unterteilt in 2 Se- 
mester. Jeder Teilnehmer muss dann einen fotogra- 
fischen Schwerpunktbereich und mindestens einen 
Nebenbereich wählen. Weitere Nebenfächer können 
bei Bedarf und Interesse belegt werden. 


Die fotografischen Schwerpunktbereiche sind: 


Produkt- und Werbefotografie, Portrait- und Hoch- 
zeitsfotografie, Industrie- und Architekturfotogra- 
fie, Modefotografie 


Als Nebenbereiche kommen in Frage 


Modefotografie, Dokumentar- und journalistische 
Fotografie, CGl und Creative Imaging, Künstlerische 
Fotografie, 


In der Gesamtübersicht stellt sich der Studienablauf 
folgendermaßen dar: 
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Digitale Aufnah- 
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Digitaler 
Workflow 


estaltung und 
Kommunikation 


Fotografie und 
Konzept 


Business für 
Fotografen 


Marketing und 
Management 


ogfotografie 
und Fineart 


Bewegtbild 


itale Aufnah- 
metechnik 


Zusammenhängendes 


Fotostudio von insgesamt 
12 Monaten Dauer. In 
dieser Praktikumsphase 
sollen mindestens zwei 
unterschiedliche Genres 
kennengelernt werden. 


Digitaler 
Workflow 


Gestaltung und 
Kommunikation 
Im Anschluss an das 
Praktikum werden die 
Schwerpunkte für 
den weiteren Verlauf der 
Ausbildung festgelegt 


Fotografie und 
Konzept 


Marketing und 
Management 


- 
je 
je) 
N 
5 
aM 
se} 
[21 
= 
= 

De 
>) 
u 
&D 
° 
Per] 
o 
ef 
je] 
n 
je] 
= 
aM 
U 
Lz} 
n 
& 
je} 
par 
rn 
[e} 
=) 
& 


vertiefendes Praktikum im 


Digitaler 
Workflow 


Fotografie und 
Konzept 
Il 


Fotoreise, 


Fotografie und 
Konzept 

II 

Workshops und 
Kooperations- 
projekte 


Projekt 


Marketing und 
Management 


Marketing und 
Management Schwerpunkt- 
spezifische 

Übungen und 


Aufträge 


Assistenzphase in der Spezialisierung 
Vorbereitung auf die Abschlussprüfung 


Schwerpunkt- 
spezifische 
Übungen und 
Aufträge 


Abschlussprüfung 


Optionale Module zum Berufseinstieg oder zur Spezialisierung z.B. 
CGI Zusatzqualifikation, Portfoliogestaltung, Existenzgründungscoaching, 
Ausbildung der Ausbilder, Steuerrecht und Buchführung 


10 EVA//Schule für Fotografie//Hamburg 


ALS EVAABSOVENI IN HAMEURG 


JAN VOLBRACHT 


An 
JAN VOLBRACHT 


2011: Beginn des EVA-lehrgangs 
Währenddessen Praktika bei: 
Henrik Matzen, Sebastian H. 
Schroeder, Dennis Stratmann 
Anfang 2014: Abschluss des 

EVA-Lehrgangs 
Seit 2014: Fester Assistent bei Frank 
Stöckel und Thomas Schmidt 


ch wollte nach Hamburg. Ohne 

vorher länger dort gewesen zu 

sein, hat mich die Stadt angezo- 
gen. Einen konkreten Grund konn- 
te ich damals nicht nennen. Es war 
eher ein Gefühl, eine Ahnung. 


Heute, ein knappes Jahr später, 
weiß ich ziemlich genau wieso. In 
Hamburg arbeiten und leben vie- 
le, sehr gute Fotografen, viele, 
sehr gute Stylisten, viele, sehr 
gute Hair / Make Up Artists, viele, 
sehr gute Kreative. Und auch über 
unsere Branche hinaus gibt es 
hier sehr viele spannende Künst- 
ler, Musiker und Menschen. 


Das spürt man an ganz verschie- 
denen Stellen. Man sitzt im Taxi 
mit Fotografen, die in New York 
und Paris gearbeitet haben. Man 
arbeitet mit Models aus Moskau, 
Rio und London. Man trifft Art 
Direktoren auf der Straße und 
Assistenten in der Bahn oder 
Bars. Man geht auf Ausstellungen 
in den verschiedensten Loca- 
tions. Man hört Konzerte und 
sieht Menschen, die einen inspi- 
rieren. Man erlebt Produktionen 
in leer stehenden Industriege- 
bäuden oder fotografiert über 
den Dächern der Stadt. 


| 


u 


@BO0000008 


III 


Im Prinzip spürt man diese beson- 
dere Stimmung jeden Tag an dem 
man vor die Tür tritt. Der spezielle 
Vibe liegt einfach in der Luft. Hier 
passiert etwas - und es steckt an. 
Ich finde es toll, dass der EVA- 
Lehrgang nach Hamburg kommt. 
Der Flow, die Infrastruktur und 
die Atmosphäre auch während der 
Präsenzphase zu genießen ist in 
meinen Augen sehr viel wert. 


Natürlich gibt es genug Dinge, die 
nicht klappen, genug Rückschläge 
und Zweifel. Hoffnungen, in die 
man viel Energie steckt, die sich spä- 
ter dann doch als vergeblich heraus- 
stellen. Zeiten, in denen das Konto 
eher rot als schwarz ist. Natürlich ist 
es manchmal kompliziert und na- 
türlich ist es manchmal schwierig. 


Aber Hamburg hat mich den 
nächsten Schritt machen lassen, 
mich inspiriert, hat mich erwach- 
sener gemacht und geflashed. Und 
am Ende vom Tag sitzt man im Re- 
staurant und hört von seinem 
Chef: „It is always about people!“ - 
so be that people! 


Vielen Dank an Hamburg, Frank 
Stöckel und Thomas Schmidt. 
www,janvolbracht.com 
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ALSEVA-PRAKTIKANI 
JONATHAN SIMON-WEIDNER 


Ei 
JONATHAN SIMON-WEIDNER 


Warum wird man Fotograf? Diese 
Frage stellen sich nicht nur Pro- 
fis, sondern sollten sich insbeson- 
dere junge Menschen stellen, die 
eine Berufsausbildung machen 
und Fotograf werden wollen. 
Schnell stellen sich ihnen weitere 
Fragen. Ist es die richtige Berufs- 
wahl, und wenn ja, welcher Aus- 
bildungsweg ist der richtige. 
Kann man damit auch Geld ver- 
dienen, wie soll der individuelle 
Berufsweg aussehen. Zweifel und 
Unmengen an Informationen 
strömen auf sie ein. Mit Jonathan 
Simon-Weidner führte Angelika 
Paape-Jonkanski ein Interview, 
um seine Gründe für diese Be- 
rufswahl zu erfahren. 


Jonathan Simon-Weidner startete 
den EVA-Lehrgang im Januar 
2014 in Kiel. Sein Praktikum ab- 
solviert er zur Zeit im Großraum- 
studio Thomas Peters in Ham- 
burg. In seiner Bewerbung schrieb 
er, warum er Fotograf werden 
wollte: „Lernen, erfahren, erken- 
nen. Die Art, Dinge anzusehen. 
Die Welt braucht gute Fotos. Ich 
möchte lernen, sie zu gestalten. 
Die Vergangenheit, die Gegen- 
wart und die Zukunft. Die künst- 
lerische Freiheit. Das Handwerk. 
Suchen. Das Unbekannte, das Tor 
zu einer anderen Welt, das faszi- 
niert und reizt mich schon seit 
langer Zeit, daher habe ich be- 
schlossen, Fotograf zu werden.“ 


Mir fiel es anfangs nicht leicht, 
mich für einen Beruf zu entschei- 
den, bis der Punkt kam, wo ich 
mich entschied, das zu machen, 
was ich liebte, die Fotografie. So 
mache ich also mein größtes Hob- 
by zum Beruf und kann sagen, 
dass ich mit dieser Entscheidung 
sehr glücklich bin. 


Den ersten Kontakt zu EVA bekam 
ich von einem Freund, der mir 
über den Lehrgang berichtete. Ich 
war sehr interessiert, und so re- 
cherchierte ich weiter im Netz. 
EVA schien mir perfekt und erfüll- 
te alle meine Erwartungen, und 
so entschloss ich mich, eine Be- 
werbung fertig zu stellen. 


Fotografie verbindet Zukunft, Ge- 
genwart und Vergangenheit. Liebe 
und Hass. Erschafft Strukturen, Re- 
gelmäßigkeit, Zerbrechlichkeit und 


ist ein Werkzeug der endlosen Krea- 
tivität. Ein Foto lebt den Moment. 


Angefangen hat es bei mir sehr 
früh, ich war sehr fasziniert von 
dem Medium Fotografie und Film. 
Ich habe mit dem Filmen angefan- 
gen als ich 12 Jahre alt war. Ich 
stehe auf dem Skateboard, seit- 
dem ich denken kann, dies wollte 
ich dann fotografisch einfangen. 
Und so entwickelte sich meine Lie- 
be zur Fotografie. In der achten 
Klasse machte ich mein erstes 
Jahres-Projekt in der Schule über 
das Thema „Portraitfotografie“, 
und so hat mich die Fotografie im- 
mer mehr in den Bann gezogen. 


Konzeptionelle Arbeiten mit dem 
Schwerpunkt auf Mode faszinie- 
ren mich sehr. Jedoch bin ich von 
dem ganzen Medium so fasziniert, 
dass ich sehr aufgeschlossen für 
alle guten Arbeiten bin. 


In der Anfangszeit eines Prakti- 
kums fängt man meistens an, 
überall ein bisschen mit anzupa- 
cken, das Team zu unterstützen, 
das Studio kennen zu lernen und 
den Workflow mit zu erleben. 
Mit der Zeit wird einem dann im- 
mer größere Verantwortung 
überlassen. 


Wie schon in der zweiten Frage 
beantwortet bin ich sehr über- 
zeugt von dem System des Lehr- 
gangs, was sich bis heute nicht 
geändert hat. Ich glaube, mit der 
richtigen Motivation ist es der 
beste Fotolehrgang der Welt. 


Das Erschaffen von Neuem. 


Die Welt erobern. 


12 EVA//Schule für Fotografie//Hamburg 


EVAS LERNEN 
VON EVAS 


Calle Hackenberg und Lukas Meuser 


CALLE HACKENBERG 


alle Hackenberg, EVA 

VI/10, assistierte nach 

seiner Fotografen-Gesel- 

lenprüfung dreieinhalb 
Jahre in unterschiedlichen Stu- 
dios, u.a. bei Kristian Rathjen, 
Henrik Matzen, Michaela Rehn, 
Peter Rathmann und Andreas Rei- 
mann. Seit Februar 2014 betreibt 
er sein eigenes Studio in Kiel mit 
den Schwerpunkten Food- und 
Stilllife. Zu seinen Kunden zählen 
etwa Coop, Franzis Verlag, Falke- 
Media, Yahoo UK, Men’s Health, 
Sleep&Dream Boxspringbetten 
und Via Veccino. Vertreten ist er 
über diverse Bildagenturen: stock- 
food, corbis, plainpicture, west- 
end61, f1-online usw. 


Nach der Prüfung und einem wei- 
teren Jahr Assistenz war es so- 
weit. Die Idee war schon länger in 
mir gereift, und der Wunsch war 
stetig gewachsen. Ein eigenes 
Studio. Nicht mehr assistieren, 
nicht in einem kleinen Bürokäm- 
merlein hocken und auf Aufträge 
warten. Keine Studiobeteiligung, 
kein Kompromiss. Nein - einen 
eigenen Platz zu erschaffen, und 
alles so, wie ich mir es vorstellte. 
Es dauerte eine Weile, bis sich die 
richtigen Räumlichkeiten fan- 
den, und es dauerte natürlich 


nochmal eine Weile, bis alles „fer- 
tig“ war. „Fertig“ war und ist na- 
türlich immer relativ zu sehen, 
denn das Ende der von mir ange- 
strebten Reise ist noch in der Fer- 
ne, aber den Wunschort zum Ar- 
beiten habe ich nun. 

Während die Umbauarbeiten noch 
im vollen Gange waren, flogen be- 
reits die ersten Aufträge rein, die 
zwar alles chaotischer gestalteten, 
mir aber unheimliche Zuversicht 
gaben, dass ich das Richtige tat. 
Die Resonanz auf meine Portfolio- 
tour und meine postalischen Mai- 
lings war enorm gut. Meine Kun- 
den waren sehr zufrieden mit mei- 
ner Arbeit, und auch richtig große 
und umfangreiche Aufträge lande- 
ten bei mir. Beispielsweise eine 
Produktion über 15 Tage plus an- 
schließende Postproduktion für 
einen Bettenhersteller. 

Bereits früh zeigte sich, dass man 
als One-Man-Show bei gewissen 
Dingen recht schnell an seine 
Grenzen stößt. Eine 60-Stunden- 
Woche kommt unter anderem 
auch gerne mal überraschend, 
wenn es eigentlich gerade „nicht 
passt“ und man möchte dennoch 
nicht 100% liefern, sondern Mini- 
mum 120%. Das ist zumindest 
meine Vorstellung - entweder man 
macht es ganz oder gar nicht. 


LUKAS MEUSER 


120% oder gar nicht. Daraus resul- 
tierte, dass ich einen Praktikan- 
ten/Assistenten suchte. 

Exakt zu dieser Zeit kam der aktu- 
elle EVA Lukas Meuser auf mich zu 
und fragte, ob er ein Praktikum 
bei mir machen könne. Nach ei- 
nem Gespräch, in dem die übli- 
chen Komponenten abgeklopft 
wurden, waren wir uns einig. Seit- 
dem arbeitet Lukas bei mir - aktu- 
ell gerade im zweiten Praktikum. 
Die Positionen haben sich gedreht 
-ich bin nun zumindest ein Stück 
weit „Ausbilder“ und das nur 
knapp 2 Jahre nach meinem eige- 
nen Abschluss. Ich bin derjenige, 
der ein Studio leitet und erklärt, 
beibringt, berichtet und natürlich 
auch manches delegiert. 

Der Vorteil dieser Konstellation 
liegt meiner Meinung darin, dass 
ich noch sehr frisch aus dem 
„Schulbetrieb“ heraus bin und so- 
mit sehr genau weiß, was gefordert 
und gewünscht ist. Und womög- 
lich macht es darüber hinaus noch 
Sinn, sozusagen als zusätzlicher 
Input für die fotografische, aber 
auch persönliche Entwicklung. Ob- 
wohl ich natürlich faktisch einen 
ganz anderen Stand habe, hilft be- 
sonders dabei, dass ich auf Augen- 
höhe mit dem Assistenten arbeite. 
www.GalleHackenberg.de 


Lukas Meuser: 


Praktikum bei Calle Hackenberg 


Nachdem ich bei meinem ersten 
Praktikum bei Attila Hartwig in 
Berlin direkt zu Anfang ins kalte 
Wasser gesprungen bin und mich 
auf eine zu dem Zeitpunkt kom- 
plett neue Stadt eingelassen habe, 
wollte ich mein nächstes Prakti- 
kum doch etwas heimatnäher ab- 
solvieren. So schien es geradezu 
perfekt, dass Calle Hackenberg seit 
Anfang des Jahres sein erstes eige- 
nes Studio in Wittland eröffnet hat. 
Also hatte ich mich kurzerhand bei 
ihm beworben und wurde nach ei- 
nem netten Vorstellungsgespräch 
und Absprache mit dem Kieler Fo- 
rum angenommen. Die Re- 
sonanz der Schule war über- 
aus positiv, da es zuvor erst 
ein einziges Mal der Fall war, 
dass ein aktiver EVA bei ei- 
nem ehemaligen EVA ins 


Praktikum geht. Ich wurde vom 
ersten Tag an voll eingespannt und 
hatte sofort das Gefühl einer ge- 
wissen Verantwortung. 

Die nächsten Wochen verflogen 
wie im Flug, und mein Arbeitsfeld 
erstreckte sich von einfachen Re- 
cherchearbeiten bis hin zu den ty- 
pischen Assistenzaufgaben am Set, 
wie z.B. das Datenmanagement am 
Computer, Lichtsetzen und Kamera 
ausrichten, aber natürlich auch 
mal durch Essen oder Kaffee für 
bessere Laune am Set sorgen. 

Ich entschloss mich, auch den 
nächsten Praktikumsblock bei ihm 


zu absolvieren, da ich auch ge- 
merkt hatte, dass ich noch so Eini- 
ges von ihm lernen kann. Zu mei- 
nem erweiterten Arbeitsbereich 
fiel dann in der zweiten Prakti- 
kumsphase auch die vollwertige 
Bildbearbeitung. 

Zusätzlich hatte ich auch die Mög- 
lichkeit, das Studio samt Equip- 
ment für Freie Arbeiten zu nutzen, 
was ich beispielsweise bei einer 
Arbeit mit einer Uhr in Anspruch 
genommen habe. 

Als abschließendes Resümee bleibt 
mir nur zu sagen, dass ich zwar 
sehr viel bei Calle gelernt habe, aber 
es für mich mit weiterer foto- 
grafischen Spezialisierung 
immer noch mehr zu lernen 
gibt, was mich weiterhin ehr- 
geizig bleiben lässt. 
www.lukasmeuser.com 
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as Beste aus Studium und 
Handwerk! EVA ist ein 
modulares Ausbildungs- 
programm, das die tech- 
nische Präzision des Fotografen- 
Handwerks und die gestalterischen 
Kompetenzen eines Designstudien- 
gangs vereint. Voraussetzungen 
für einen bestmöglichen Start mit 
einem staatlich anerkannten Ab- 
schluss als Fotograf in die professi- 
onelle Fotografie und den Anforde- 
rungen des kreativen Markts. 


Das Photo+Medienforum Kiel bie- 
tet an seinem neuen Standort 
Hamburg »EVA macht Fotografen« 
in einem neuen Gewand an. Weit 
über zwanzig unterschiedliche 
themenbezogene Module in Un- 
terrichts-, Workshop- und Projekt- 
form sorgen für das nötige techni- 
sche und handwerkliche Funda- 
ment. Eine hochwertige 
professionelle Ausstattung ist 
hierbei selbstverständlich. Weiter- 
hin spielen die Themen »Business 
für Fotografen« und »Marketing 
und Management« eine besondere 
gewichtige Rolle, um später am 
Markt bestehen zu können. Jede 
Menge Theorie und Praxis. Quali- 
tätsanspruch und Netzwerke. 


Die Förderung der individuellen 
Kreativität liegt EVA besonders am 


Herzen. Denn nicht zuletzt ent- 
scheiden immer wieder frische 
Ideen und eine eigene Bildsprache 
über Erfolg und Misserfolg. In ei- 
nem einjährigen Praktikum und 
in weiteren Assistenzzeiten lernen 
die Teilnehmer die Jobpraxis und 
ihre persönlichen fotografischen 
Vorlieben kennen. Zur Vermitt- 
lung der vielfältigen fotografi- 
schen Genres müssen während 
der Assistenzzeiten in mindestens 
zwei Fotostudios praktische Er- 
fahrungen gesammelt werden. 
Weitere Studios sind optional 
möglich. Nationale wie auch inter- 
nationale Studios können vermit- 
telt werden. 


Im ersten Jahr findet innerhalb 
von zwei Semestern die Grundla- 
genausbildung in Hamburg mit 
modularem Unterricht statt, in 
dem fachtheoretische Übungen 
gemäß Vorgaben des Rahmenlehr- 
plans sowie Praxis vermittelt wer- 
den, die genügend Freiräume für 
experimentelles Arbeiten ermögli- 
chen. Das dritte und vierte Semes- 
ter ist dem einjährigen zusam- 
menhängenden Praktikum vorbe- 
halten. Eine Praktikums- und 
Assistenzphase in exzellenten 
Praktikumsbetrieben Studios, die 
sowohl als freie Assistenzzeit als 
auch Projektphase genutzt wird. 


Innerhalb dieser Zeit entscheidet 
sich der Teilnehmer für eine Spezi- 
alisierung und wählt Haupt- und 
Nebenfächer für die Semester fünf 
und sechs, in denen diese Schwer- 
punkte weiter ausgebildet werden. 
Im optionalen sechsten Semester 
können berufsvorbereitende Mo- 
dule zugebucht werden. Der ver- 
briefte Befähigungsnachweis im 
sechsten Semester stellt nicht 
zwangsläufig das Ende der Ausbil- 
dung dar. Jetzt besteht die Möglich- 
keit, weitere berufsvorbereitende 
Module, wie zum Beispiel ein Exis- 
tenzgründungsprogramm, zu ab- 
solvieren, das einen noch reibungs- 
loseren Start in die berufliche 
Selbstständigkeit ermöglicht. Aber 
auch Portfoliokurse, Meistervorbe- 
reitung, Ausbildung der Ausbilder 
(AdA) oder eine Zusatzqualifikati- 
on »CGl« sind aufWunsch belegbar. 


Die Erfüllung der Prüfungsanfor- 
derungen der Handwerkskammer 
und die Inhalte des kreativ kon- 
zeptionellen Parts, der unmittel- 
bar an den Inhalten der Hoch- 
schulausbildung angelehnt ist, 
werden mit der Gesellenprüfungs- 
abschlussarbeit nachgewiesen. 


Wie wird man EVA? 
Voraussetzungen: Volljährigkeit, 
mindestens mittlere Reife, Bewer- 
bungsmappe mit Anmeldeformu- 
lar, Anschreiben, Motivationsbe- 
schreibung, warum der (die) 
Bewerber(in) Fotograflin) werden 
will, tabellarischer Lebenslauf, Ko- 
pien des Schulabschlusszeugnis- 
ses und des Ausbildungs- und 
(oder) Arbeitszeugnisses, Fotos: 
fünf freie Arbeiten sowie eine 
Bildserie mit fünf Fotos zu wech- 
selnden Themen - keine Urlaubs- 
bilder oder Schnappschüsse - in 
der Größe von mind. 13x18 cm bis 
max. 30x40 cm in ordentlicher 
Präsentation. Onlinebewerbungen 
werden nicht berücksichtigt. Eine 
eigene Kameraausrüstung wird 
vorausgesetzt: mindestens eine 


analoge Spiegelreflexkamera oder 
eine kleinbildkompatible, digitale 
Spiegelreflexkamera. 


Die vollständigen Bewerbungsun- 
terlagen müssen jeweils bis Mitte 
Januar (Sommerlehrgang) bzw. 
Mitte November (Winterlehrgang) 
jeden Jahres beim Photo+Medien- 
forum Kiel, Feldstraße 9-11, 24105 
Kiel eingegangen sein. Die genauen 
Abgabetermine werden rechtzeitig 
vorher online bekannt gegeben. 


Auswahlverfahren 
Die eingereichten Bewerbungsun- 
terlagen werden von einer Fachju- 
ry gesichtet und die ausgewählten 
Kandidaten zu einem persönli- 
chen Gespräch eingeladen. Hier 
werden unter anderem auch Fra- 
gen zu der bisherigen „fotografi- 
schen Laufbahn“ gestellt. Die Teil- 
nahme am Lehrgang wird rechts- 
wirksam durch die Zusendung der 
Zulassung zum Lehrgang durch 
das Photo+Medienforum Kiel. 


EVA-Kosten 
Der Teilnehmer trägt die Lehr- 
gangskosten. Der Gesamtbetrag 
für den EVA-Lehrgang von 15.000 
EUR kann als Ganzes oder in grö- 
ßeren Teilbeträgen gezahlt wer- 
den. Alternativ kann die Zahlung 
über die gesamte Lehrgangszeit in 
monatlichen Raten von 500 Euro 
gezahlt werden, die jeweils im Vo- 
raus zum Monatsbeginn und auch 
während der Praktikumszeiten zu 
entrichten sind. Die Lehrgangsge- 
bühr beinhaltet eine Materialkos- 
tenpauschale. Während der Prak- 
tikumsphasen erfolgen individu- 
ell abgesprochene Besuche durch 
den EVA-Projektleiter Frank Be- 
cker in den jeweiligen Unterneh- 
men. Während der Praktikums- 
zeiten erhält der Teilnehmer eine 
Vergütung seitens des Prakti- 
kumsbetriebs, die mit dem Betrieb 
vom Bewerber selbstständig aus- 
zuhandeln ist. In der Lehrgangs- 


gebühr nicht berücksichtigt sind 
Kosten für zusätzlichen Material- 
aufwand und anfallende Prü- 
fungsgebühren. Ausgaben, die den 
Bewerbern für die Erstellung der 
Bewerbungsmappe sowie für die 
An- und Abreise zum Auswahlge- 
spräch entstehen, können leider 
nicht erstattet werden. 


Anspruch auf BAföG haben in 
Deutschland Studenten und Fach- 
schüler an staatlichen Hochschu- 
len und Fachhochschulen. Das 
Photo+Medienforum Kiel, als staat- 
lich anerkannte Aus- und Weiter- 
bildungsstätte, erfüllt diese Voraus- 
setzungen, sodass Interessenten 
BAföG-Anträge stellen können. 


MANAGEMENTTRAINING UND 
PROJEKTARBEIT 
Inhalte und Ziele sind genau auf 
die Anforderungen der aktuellen 
Berufs- und Marktsituation ange- 
passt. Mit den Themen 


- Grundlagen Marketing und 
Akquisition 

- Profil und Positionierung 

- Präsentation und Maßnahmen 

—- Kundenkontakt und Gesprächs- 
führung 

— Mappenpräsentation und 
Geschäftsausstattung 

- Vorbereitung für Kundentermine 

— Qualitätssicherung 

- Grundbegriffe und Maßnahmen 
des Marketings 


werden die angehenden Fotogra- 
fen intensiv in Theorie und Praxis 
darauf vorbereitet. 
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Handwerkskammer mit dem 
Gesellenbrief im Fotografen- 
handwerk, gem. Handwerksord- 
nung zertifiziert, und ist 

als Abschluss mit einer Berufs- 
ausbildung gleichzusetzen. 


EVA-VORTEILE 

—- Maximal 12 Teilnehmer pro 
Lehrgang 

- Optimale Ausstattung und Ar- 
beitsplätze für jeden Teilnehmer 

- Betreuung durch den Projekt- 
leiter während der gesamten 
fünf Semester. Während der 
Assistenzzeiten werden individu- 
elle Besuchstermine vereinbart. 

- Praktika in exzellenten Prakti- 
kumsbetrieben mit Möglichkei- 
ten mindestens zweimal zu 
wechseln (Pflicht) 

- Zweimal jährlich Start (Sommer 
und Winter) für EVA-Teilneh- 


LEHRGANGSSCHWERPUNKTE 
- Vermittlung technischer 
Präzision des Handwerks 
- Erlangung gestalterischer 
Kompetenzen durch Förderung 
der Kreativität 
- Freiräume für experimentelles 


- Spezialisierte und langjährige 
berufserfahrene Trainer und 
Gastdozenten 

— Unterstützung durch Fachjury, 
Marketing und Institution 

- Hohe Qualitätsansprüche an 
Dozenten, EVA-Teilnehmer und 


Arbeiten Ausstattung mer, dadurch Zeitersparnis und 
- Vermittlung der vielfältigsten flexiblere Zeitplanung 
Foto-Genres LEHRGANGSABSCHLUSS - Managementtraining und 


- Prüfung und Zertifizierung 

- ein Zeugnis des Photo+Medien- 
forum Kiel wird ebenfalls erteilt 

- drei Wochen Prüfungszeit 

- die Prüfung wird vor der Foto- 
grafeninnung Schleswig-Holstein 
absolviert. 

- Der EVA-Lehrgang endet un- 
mittelbar mit dem staatlich 
anerkannten Abschluss der 
Gesellenprüfung vor der 


Projektarbeit 

- Studio in der Medienstadt 
Hamburg, dadurch unmittel- 
bare Vernetzung und Nutzung 
der medialen Institutionen 
und Unternehmen 

— Die Teilnehmer der jeweiligen Se- 
mester werden in den Modulan- 
geboten gemeinsam unterrichtet, 
sofern nicht spezielle Einführun- 
gen angeboten werden. 


—- Theoretisches Wissen und 
praktische Anwendung 

- Ausgewählte exzellente Foto- 
studios, auch im Ausland 

—- Wechsel während der Assistenz- 
zeit im Praktikumsbetrieb, 
um unterschiedliche Studios 
und Stilrichtungen kennenler- 
nen zu können 

- Aufbau von Netzwerken wäh- 
rend der fünf Semester 
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Wer macht 
Fotografen 


EVA-Dozenten: fundierte 
Ausbildungen und reichlich 
Berufserfahrungen, lang- 
jährige Lehrerfahrungen, 
permanente Weiterbildungen 
und enge Kontakte zu den 
verschiedensten fotografischen 
Betrieben und zur Industrie 
zeichnen sie aus. Sowohl 

die Dozenten des Photo+ 
Medienforum Kiel als auch die 
Gastdozenten kennen die 
Anforderungen an den zukünf- 
tigen Branchennachwuchs. 


FRANK BECKER: Als Projektleiter 
für das Lehrgangskonzept „EVA 
macht Fotografen“ gibt er seine 
Ausbildungserfahrungen seit 2006 
an den fotografischen Nachwuchs 
weiter. Nach Lehrtätigkeiten bei 
der Bundeswehr, der Akademie 
für Photographie in Hamburg und 
der Landesberufsschule Photo+Me- 
dien Kiel ist der Fotografenmeister 
nun ganz EVA. Er ist Spezialist für 
den kompletten Workflow im Foto- 
studio - analog und digital. Neben 
der Großformatfotografie stehen 
die Themen Farbmanagement, Fi- 
neart Printing und die Produktfo- 
tografie in seinem Fokus. Als Con- 
sultant unterstützt er außerdem 
bundesweit fotografische Betriebe 
bei ihrer Workflow-Optimierung. 
Darüber hinaus sammelt Frank Be- 
cker auch heute noch gerne prakti- 
sche Erfahrungen in seinem eige- 
nen Fotostudio, das er zusammen 
mit seiner Frau betreibt. 


ANDRE HEMSTEDT: Als Diplomde- 
signer der Fachrichtung Fotogra- 
fie und Fotografenmeister vermit- 
telt er den EVAs fotografische Kon- 
zeption und Bildgestaltung. Einen 
Schwerpunkt bilden die fotografi- 
schen Projektarbeiten, in denen 
die Lehrgangsteilnehmer eine ei- 
gene fotografische Sprache entwi- 
ckeln sollen. Hierbei werden be- 
sonders konzeptionelles Denken 
und planerische Umsetzung ge- 
schult. Neben seiner Lehrtätigkeit 
ist Andre Hemstedt als freischaf- 
fender Fotografin Hamburg natio- 
nal und auch international tätig. 
In zahlreichen Ausstellungen prä- 
sentiert er seine Arbeiten und ist 
zudem bereits mehrmals ausge- 
zeichnet worden. 
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HENNING ARNDT: Der gelernte Fo- 
tograf und Medieninformatiker ist 
Dozent und Projektleiter der Über- 
betrieblichen Lehrlingsunterwei- 
sungen, die unter seiner Leitung für 
alle acht Handwerkskammerbezir- 
ke aus Schleswig-Holstein und Nie- 
dersachsen am Photo+Medienforum 


Kiel stattfinden. Außerdem verant- 
wortet er zudem den Vorbereitungs- 
lehrgang auf die Meisterprüfung im 
Fotografenhandwerk. Sein stetiger 
Anspruch an die Qualität der Aus- 
bildung spiegelt sich in den Lehr- 
gangs- und Prüfungsergebnissen 
wider. 2013 wählte ihn der Bundes- 
innungsverband (Centralverband 
Deutscher Berufsfotografen) zum 
Vorsitzenden des Berufsbildungs- 
ausschusses. Sein Schwerpunkt 


liegt in der Vermittlung der Fach- 
theorie, der Handhabung von Ka- 
merasystemen und Beleuchtungs- 
technik sowie der Bildkonzeption. 


MATTHIAS DEMAND: Als Fotograf 
ist er seit 1998 selbstständig, in den 
Bereichen Werbe-, Katalog-, Mode-, 
und Möbelfotografie, seit 2006 be- 
schäftigt er sich intensiv mit dem 
Thema CGI und Cinema 4D. Als 
Lehrbeauftragter an der Gutenberg- 
schule in Frankfurt am Main und 
seit Februar 2011 auch als Dozent 
am Photo- und Medienforum in 
Kiel, gibt er sein Wissen weiter. Seit 
2010 engagiert er sich als Mitglied 
der Prüfungskommission der 
Handwerkskammer Rhein/Main. 
Zu seinen Auftraggebern gehören: 
Avis, Bayer, Bertelsmann, Boehrin- 
ger, Buderus, Daimler, Obi, Deut- 
sche Bank, Ergo Versicherungs- 
gruppe, Ejot Baubefestigungen, 
Merck, Neckermann, T-Online, 
LTI, SSI-Schäfer und Topdeq. Für 
die Zeitschrift DIGIT schreibt er 
einen regelmäßigen Cinema 4D - 
Workshop speziell für Fotografen. 
Bundesweit bietet er speziell aus 


fotografischer Sicht Cinema 4D- 
Trainings an, um eine Brücke zwi- 
schen virtueller und konventio- 
neller Fotografie zu schlagen. 


STEPHANIE SYFUS: Als gelernte 
Fotografin ist sie Expertin für die 
gesamte Bildbearbeitung. Den 
Lehrgangsteilnehmern vermittelt 
sie alles rund um Lightroom, Pho- 
toshop und Co. und ist für diese 
erste Ansprechpartnerin, wenn es 
um Fragen zur Bildbearbeitung 
gibt. Um hierbei stets auf dem ak- 
tuellen Stand zu sein, tauscht sie 
sich regelmäßig mit den Photo- 
shop-Spezialisten der ersten Liga 
aus. Cinema 4D und InDesign run- 
den ihre Arbeit ab. 
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MICHAEL NAGEL: Er ist der Spezi- 
alist für die immer komplexer 
werdende Kameratechnik. Um- 
fangreiche Erfahrungen hat der 
Fotograf und Fotofachkaufmann 
während seiner Tätigkeit bei ei- 
nem der größten Kameraherstel- 
ler gesammelt. Seit über 25 Jah- 
ren ist er als Dozent und Trainer 
tätig, für Kunden aus Industrie 
und Handel sowie für EVA und 
Hauptlehrgang. In den Lehrgän- 
gen und Seminaren sind seine 
Video-Projekte feste Bestandteile 
des Lehrplans. Als Autor veröf- 
fentlichte er zahlreiche Fachbü- 
cher zu unterschiedlichen The- 
men, und mit seinen Webinaren 
gibt er sein Know-how einer grö- 
Reren Öffentlichkeit weiter. 


SILKE GÜLDNER: Sie verfügt über 
viele Jahre Erfahrung als Grafikerin 
und Art Direktorin in Hamburger 
Werbeagenturen mit den Schwer- 
punkten visuelle Konzeption und 
Fotoregie. Im Anschluss an die Ar- 
beit als Studiomanagerin für Peter 
Hönnemann und Birgit Klemt 
gründete und leitete sie die Agentur 
„Vermittlung - Repräsentanz für 
Fotografen“, anschließend das Büro 
für Beratung und Coaching für Fo- 
tografen und andere Zielgruppen in 
Hamburg. Zu ihren Qualifikationen 
zählen Ausbildungen und Fortbil- 
dungen in Kommunikationspsycho- 
logie, NLP, Hypnosetherapie und lö- 
sungsfokussierter Kurzeittherapie. 
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FRANK STÖCKEL: Er hat unmittel- 
bar nach dem Sozialpädagogikstu- 
dium seine Ausbildung zum Foto- 
grafen in Hamburg absolviert und 
anschließend auch dort seine As- 
sistenzzeit verbracht. Seit 1990 ist 
er mit seinem eigenen Studio in 
Hamburg tätig und arbeitet vor- 
wiegend in den Bereichen Stills, 
Food und People. Seit 1999 Mit- 
glied im Bund Freischaffender Fo- 
to-Designer e.V. (BFF), war er bei 
der Ausstellung „visual gallery at 
photokina“ mit seinem Beitrag 
„Schöne neue Welt“ dabei. Seit 
mehreren Jahren engagiert er sich 
im Vorstand des BFF. 


FRIEDRUN REINHOLD: Seit vielen 
Jahren ist er geschätzter Partner 
bei der Realisierung sensibler Por- 


traits und Businessaufnahmen. 
Ihn kennzeichnen sein Stilem- 
pfinden, gepaart mit reichlich Er- 
fahrung im Umgang mit Künst- 
lern, Wirtschaftslenkern, Politi- 
kern und den Menschen von 
nebenan sowie seine technische 
Perfektion. Er ist vielfach, auch in- 
ternational, ausgezeichnet und in 
zahlreichen Einzel- und Gruppen- 
ausstellungen präsent. Bei der Be- 
urteilung von Fotos beweist er ein 
großes Einfühlungsvermögen. Er 
ist gefragter Workshopleiter und 
schreibt Fachbücher. Dieses ge- 
sammelte Wissen gibt er in seinen 
Workshops und Masterclasses 
auch international weiter. Ausge- 
zeichnet mit IPQ - International 
photographer of high quality - und 
QEP - Qualified European Photo- 
grapher - gibt er Qualitätsanforde- 
rungen an die EVAs weiter. 


SEBASTIAN H. SCHROEDER: Selbst 
als EVA nach Kiel gekommen, un- 
terrichtet Sebastian H. Schroeder 
seit 2011 als Dozent EVAs in Pho- 
toshop, Studiopraxis, Digitaler 
Medientechnik und Gestaltung. 
Als EVA verbrachte er seine Ausbil- 
dung im Praktikum in New York 
bei Celebrity-Fotograf Platon. 
Nach dem Abschluss zum Fotogra- 
fengesellen als Jahrgangsbester 
der Fotografeninnung Schleswig- 
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Holstein arbeitet er als freier Foto- 
graf im Bereich People und Archi- 
tektur in Köln. Daneben studiert 
er an der Kunstakademie Düssel- 
dorf. Seine Erfahrungen und un- 
gewöhnlichen Bilder, die in ver- 
schiedenen langfristigen Projek- 
ten entstanden sind, wurden in 
Foto-Ausstellungen und mit Prei- 
sen gewürdigt. 


BETTI BOGYA: Sie ist gelernte Por- 
traitfotografin und Diplom-Gra- 
fikdesignerin. Seit 1995 hat sie ein 
Büro für Gestaltung in Kiel. Zu 
ihren Kunden zählen unter ande- 
rem die Stadt Kiel und das Land 
Schleswig-Holstein. Seit 2009 un- 
terrichtet sie als Dozentin für Kom- 
munikation und Gestaltung am 
Photo+Medienforum Kiel. Work- 
shops im Bereich Fotografie und 
Kunst für Erwachsene und Kinder 
an der Kunsthalle zu Kiel sind wei- 
tere Schwerpunkte ihrer Dozen- 
tentätigkeit. Ihre langjährige und 
vielfältige Berufserfahrung bringt 
sie mit Freude in ihren Unterricht 
ein. Der rege Austausch zwischen 
ihr und den EVA-Teilnehmern ist 
ihr genauso wichtig, wie die theo- 
retische Arbeit innerhalb des Un- 
terrichtes - als Dozentin für Kom- 
munikation und Gestaltung. 
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Das neue Hamburger Studio bietet selbstverständlich komplett einge- 
richtete Arbeitsplätze für die EVAs, mit umfangreicher Kameraausstat- 
tung nebst Zubehör, unterschiedlicher Blitz- und Beleuchtungstechnik 
sowie entsprechende Bild- und Videobearbeitungssoftware. Neueste 
Bildbearbeitungs-, Grafik- und 3D-Software komplettieren das Angebot 
und erweitern die Grenzen des Kreativprozesses. Ein komplett einge- 
richtetes Studio und weitere Schulungsräume bieten alle erforderlichen 
technischen Voraussetzungen für die unterschiedlichen Herausforde- 
rungen in der Fotografie. Dank der Unterstützung unserer Kuratoren 
und vielen Partnern der „Kieler Fotoschule“ steht neuestes Equipment 
zur Verfügung, aber auch ideelle und materielle Unterstützung fördern 
die Qualität der Ausbildung zum Fotografen. 


Begleitend zur digitalen Technik 
wird ebenso der analoge Weg be- 
schritten, um die Grundlagen der 
Fotografie und die Ursprünge der 
fotochemischen Bildaufzeichnung 
zu kennen und deren Übertra- 
gung in die digitale Fotografie 
nachvollziehbar zu machen. Und 
vor allem auch die Unterschiede 
zu lernen. Die digitale Bildsprache 
produziert sofort ein Ergebnis, 
und man kann das Ergebnis un- 
mittelbar betrachten und verar- 
beiten. Die Entstehungsphase der 
analogen Fotografie ist viel länger, 
und die einzelnen Bestandteile, 
die ein gutes Foto ausmachen, 
müssen sorgsam aufeinander ab- 
gestimmt werden, bevor der Aus- 
löser betätigt werden kann. In der 
digitalen Fotografie sind viele 
Komponenten vorgegeben. Die 
Technik übernimmt das ästheti- 
sche Empfinden für Farbe, Kont- 
rast und Atmosphäre. Durch den 
hybriden Verarbeitungsweg, was 
bedeutet auf einen Film zu foto- 
grafieren und auf einem Highend- 
Scanner das Material zu digitali- 
sieren, gelingt es, die fotografische 
Ästhetik dem analogen Verarbei- 
tungsprozess anzugleichen. 


— 
—— 


Was passiert bei einer Filmhandent- 
wicklung im Tageslichttank? Wie 
funktioniert ein Handvergröße- 
rungsgerät? Welche Möglichkeiten 
können erzielt werden, wenn hoch- 
wertige Silbergelantine Prints auf 
Baryt-Basis in der Schale entwickelt 
und in der eigens dafür gepflegten 
Baryttrockenmaschine getrocknet 
werden? Was passiert bei der Über- 
setzung von realen Farbhelligkeits- 
nuancen von Objekten in unbunte 
Grauwertabstufungen? 


Die Herausforderungen für die 
EVAs liegen darin, es herauszufin- 
den. Dazu muss das Wissen um die 
fach- und sachgerechte Handha- 
bung erlernt werden. Die digital 
aufgewachsene Generation ist ei- 
gentlich unfähig, mit dem licht- 
empfindlichen Material und insbe- 
sondere im nassen Zustand mit 
kratzempfindlichen Material, um- 
gehen zu können. Sie müssen ler- 
nen, eine besondere Fähigkeit zur 
minimalistischen Motivabstrakti- 
on zu entwickeln, um dadurch be- 
sonders die künstlerische Intensi- 
vierung einer Bildaussage heraus 
arbeiten zu können. 


Ziel ist es daher, diese Sensibilität 
zu vermitteln, den klassischen fo- 
tografischen Prozess als Ausdruck 
der eigenen Kreativität zu verste- 
hen. Eben die Grundlagen der 
Schwarz-Weiß-Fotografie in Theo- 
rie und Praxis kennen zu lernen. 


En bloc wird dieser Teil der Ausbil- 
dung im Photo+Medienforum Kiel 
stattfinden. Die hier eingerichteten 
Speziallabore lassen den gesamten 
analogen- und Schwarz-Weiss- 
Workflow abbilden und umsetzen. 
Zudem haben die Lehrgangsteil- 
nehmer die Möglichkeit, im ange- 
schlossenen Internat während die- 
ser Zeit untergebracht und voll ver- 
pflegt zu werden. 


In einer zeitgemäßen Fotogra- 
fenausbildung ist es unabding- 
bar, mit der technologischen 
Entwicklung digitaler Aufnah- 
me- und Verarbeitungstechnik 
Schritt zu halten und dem An- 


CGI ist eine besondere Art der 
Bilderzeugung und sorgt aber 
auch für Unsicherheit in Bezug 
auf die Zukunft der Fotografie. 
In der Produktfotografie z. B. 
wurden bereits viele Werbemit- 
tel und Broschüren produziert, 
ohne dass jemals ein Produkt 
real fotografiert wurde. Tätig- 
keitsfelder, verbunden mit einem 
hohen Schulungsbedarf und gro- 
ßen Investitionssummen schre- 
cken jedoch viele Fotografen vor 


spruch an kompromisslose Qua- 
lität gerecht zu werden. Hierfür 
sind unsere Partner aus der Foto- 
industrie unverzichtbare Kompo- 
nenten. Sie bieten den EVA-Teil- 
nehmern immer wieder die Mög- 
lichkeiten in Workshops, 
Produktschulungen und Semina- 


einer intensiveren Auseinander- 
setzung mit dem Thema ab. Es ist 
ein weiterer Bestandteil im EVA- 
Lehrgang, der sowohl vom Know- 
how als insbesondere auch vom 
Equipment her, da die Rechner 
die äußerst komplizierten und 
lang andauernden aufwendigen 
Berechnungen leisten müssen, 
möglich ist. Zwei Wochen Inten- 
sivtraining mit einem darauf 
spezialisiertem Trainer. Die EVAs 
lernen mit Cinema 4D und Max- 
well Render die Möglichkeiten 
von CGlI kennen und setzen es zu 
einem vorgegebenen Thema mit 
individuellen Lösungen um. 


ren an, das neueste Equipment 
kennen zu lernen. Immer wieder 
neueste Technik anfassen, aus- 
probieren und begreifen zu kön- 
nen. Aber auch bei Projekten un- 
terstützen sie mit spezieller Aus- 
stattung die Arbeit der 
angehenden Fotografen. 
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Der EVA-Lehrplan beinhaltet auch 
die Produktion von Bewegtbildern 
und Animationen. Zur Produktion 
gehört die Erstellung eines Kon- 
zepts und eine Technikeinfüh- 
rung, um die DSLR als Filmwerk- 
zeug zu verstehen und einzuset- 
zen. Selbstverständlich mit 
Zubehör. Und dann natürlich die 
Fachterminologie lernen: Bildrate, 
Dateiformate, Tonformate. Was 
bedeuten die Einstellungen Totale 
oder Halbtotale. Filmische Grund- 
elemente wie Kameraführung, 
Schwenk, Fahrten, Tongeschich- 
ten, Musik, Offstimmen, atmos- 
phärischer Ton müssen nicht nur 
erlernt sondern auch umgesetzt 
werden. Grundlagen und Feinhei- 
ten mit Videoschnitt und entspre- 
chenden Bearbeitungsprogram- 
men kommen dazu. Mit der Ent- 
wicklung und Niederschrift des 
Konzepts entsteht ein Storyboard. 
Die Selbstorganisation ist wesent- 
licher Bestandteil, sprich die Auf- 
gabenverteilung. Von Staffagefi- 
guren und Requisiten organisie- 
ren bis zu Musik auswählen und 
genehmigen lassen reicht die 
Bandbreite der Aufgaben. Die Dreh- 
orte wählen. Mit einem straffen 
Zeitplan gilt es jede Menge Aufga- 
ben in kürzester Zeit zu bewälti- 
gen, zu organisieren und umzu- 
setzen. Abschließend steht die 
Präsentation des kompletten Pro- 
jekts vor Publikum, inklusive ei- 
ner DVD mit fachgerechter DVD- 
Gestaltung. 
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FINALE 


MAX EBERI 


n der dreiwöchigen Prüfungszeit 

sind verschiedene Aufgaben zu be- 

wältigen. Am Ende steht die Prü- 
fung vor der Fotografeninnung Schles- 
wig-Holstein mit dem Gesellenbrief und 
dem Zeugnis des Photo+Medienforum 
Kiel, als Nachweis der in 5 bzw. 6 Se- 
mestern erworbenen Befähigungen. Ge- 
rade in Deutschland und insbesondere 
im inner- und außereuropäischen Aus- 
land spielt der Handwerksstand mit einer 
qualifizierten Ausbildung eine besondere 
Bedeutung und ist somit 
eine gute Entscheidung für 
die persönlichen zukünfti- 
gen Karrierechancen. 


Die Besonderheiten des 
Lehrgangskonzepts EVA lie- 
gen nicht nur in der Erfül- 
lung dieser Prüfungs-An- 
forderungen. Neben der 
handwerklichen, techni- 
schen Ausbildung bietet es 
darüber hinaus den kreativ 
konzeptionellen Part, der 
unmittelbar an den Inhal- 
ten der Hochschulausbil- 
dung angelehnt ist. Foto- 
grafen, die morgen erfolg- 
reich sein wollen, brauchen 
mehr als nur die techni- 
schen Möglichkeiten, ein 
gutes Bild zu machen. Viel- 
mehr ist neben Kreativität 


und Individualität auch die Fähigkeit, 
Themenkomplexe in Bildern zu denken 
und sie umzusetzen, von immer größer 
werdender Bedeutung. 


Zu den einzelnen Aufgaben der Prü- 
fungszeit gehören die Gesellenprü- 
fungsabschlussarbeit, bestehend mit 


einem Großteil der einzureichenden 
Arbeiten auf einer freien konzeptionel- 
len Themenwahl. Dazu gehört ein vor- 
gegebenes Thema zu einem Schwer- 


punktbereich des Prüflings. Eine weite- 
re Bildstrecke wird aus einem nicht 
seinem Schwerpunkt entsprechenden 
Bereich gefordert, was dann eher einer 
klassischen Auftragsarbeit entspricht. 


Eine große Chance bietet daher der kon- 
zeptionelle Bereich, aus dem der Prüf- 
ling ein komplett freies Thema als Bild- 
strecke umsetzt und der damit die ganz 
persönliche Handschrift des Fotografen 
tragen soll. Dieser Teil besteht neben ei- 
ner schriftlichen Konzep- 
tion aus der eigentlichen 
Umsetzung, die selbstver- 
ständlich auch nach hand- 
werklichen Kriterien beur- 
teilt wird, und einer ab- 
schließenden Präsentation 
vor einem Fachgremium, 
dem Gesellenprüfungsaus- 
schuss der Fotografenin- 
nung Schleswig-Holstein. 


Eine weitere Besonderheit 
im EVA-Lehrgang ist die 
Unterstützung durch er- 
fahrene EVAs. In der Prü- 
fungsvorbereitungsphase 
stehen sie den angehen- 
den Fotografen zur Seite. 
Eine gute Möglichkeit, 
sich auszutauschen, Fra- 
gen zu stellen und sich 
Tipps zu holen. 
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Max Ebert 
Konzept Gesellenprüfung 


Max Ebert, EVA VIII/12, bereitete für seine 
Gesellenprüfung 2015 einen „Actionshoot 
für Blue Tomato“ vor, den er in Kitzbühel in 
Österreich umgesetzt hat. In seiner Konzepti- 
on berichtet er detailliert, wie er vorgegan- 
gen ist. Zunächst beschreibt er den Auftrag 
und das Ziel dieses Shootings: Erstellung von 
sechs Actionbildern mit Snowboardern, die 
unterschiedliche Produktbereiche des Kata- 
logs eher als Snowboardmagazin gestalten 
sollen, darüber hinaus die Rubriken antea- 
sern. Nach einer eingehenden Recherche für 
die Analyse des Kunden und deren Zielgrup- 
pen erarbeitet er seine Strategie. Die Bildide- 
en und die Gestaltung der Motive entstehen, 


die bis ins Detail, wie Perspektiven, Licht, 
Farbe und auch Requisiten, präzise aufeinan- 
der abgestimmt werden müssen, um eine 
maximale Aussage zu erzielen. Dann wird 
daraus ein Arbeits- und Zeitplan abgeleitet, 
der sehr exakt ineinander greifen muss, um 
diesen Auftrag umsetzen zu können. Schließ- 
lich wird das Kamera-Equipment genaues- 
tens ausgewählt und aufeinander abge- 
stimmt, die Bildbearbeitung eingeplant. Der 
gesamte Arbeits- und Zeitablauf wird in einer 
Kalkulation als Angebot aufgeschlüsselt. Und 
am Ende steht dann die Präsentation der so 
entstandenen Bilder, die in unterschiedli- 
chen Medien abgegeben werden. 
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Christoph Wirth wandelte Landschaft mit seinen Augen analog mittels Infrarottechnik um. 


as für Bilder entstehen in einer Woche, 

wenn neun junge Fotografen sich zu- 

rückziehen und eine Woche lang ihrer 
Kreativität freien Lauf lassen? Die Antwort darauf 
geben die Fotoarbeiten in zwei Ausstellungen, die 
neun angehende Fotografen des EVA-Lehrgangs 
VII/13 am Photo+Medienforum Kiel erarbeitet ha- 
ben. Hier der Bericht. 


Wie fing alles an? In Kiel, aber eigentlich in Luckau. 
In Kiel bereitete Andre Hemstedt, Dozent für visuel- 
le Kommunikation, eine Projekt-Woche vor, die zum 
festen Bestandteil des Lehrgangs gehört. Es folgte 
ein Zufallstreffer der aktuellen EVAs. Die Wahl fiel 
auf Luckau. Wo liegt Luckau? Was kann man in 
Luckau fotografieren? Es stand jedenfalls fest: Die 


EVAs fahren eine Woche nach Luckau, ein kleiner 
Ort in Brandenburg, und jeder EVA setzt sein eige- 
nes Foto-Projekt um. Ziel war es, etwas Neues und 
Unbekanntes zu erleben und zu dokumentieren, 
Kreativität auszuschöpfen und sich gegenseitig zu 
unterstützen, Konzepte und die Idee, aus einem 
ländlichen Ort ohne urbane Hektik eine spannende 
Ausstellung zu konzipieren, zu entwickeln. Recher- 
chen folgten, Themen und Motive wurden überlegt 
und die Reise dorthin organisiert. Mit dem Bürger- 
meister und der Kulturreferentin vor Ort Kontakt 
aufgenommen und verabredet. Eine Unterkunft or- 
ganisiert und die fotografische Ausrüstung zusam- 
men gestellt. Es konnte los gehen. Eine Projektwo- 
che in Luckau, vom 31. August bis zum 7. September 
2014, nahm allmählich Gestalt an. 


Leonie Beaucamp 
und Jan-Hendrik 
Schindler foto- 
grafierten nachts 
leerstehende 
Häuser mit dem 
Ziel, sie wieder 
bewohnt erschei- 
nen zu lassen. 


Hannah Perpeet 
eroberte sich 

fotografisch den 
alten leerstehen- 


den Bahnhof. 


Angekommen in Luckau. Mit Ideen und Konzepten im 
Reisegepäck und genauen Vorstellungen jedes Einzel- 
nen. Die EVAs richteten sich zunächst ein. Großein- 
kauf für das Ferienhaus, Installation des Foto-Labors 
in einem ehemaligen Atomschutzbunker. Startklar 
machen für Foto-Expeditionen in Luckau und seine 
Umgebung und den Verabredungen mit den verschie- 
denen Ansprechpartnern. Der erste Tag verlief sehr 
erfolgreich. Der Höhepunkt war die Zusage, im Rah- 
men der „Keller- und Kirchennacht“ in der Kulturkir- 
che Luckau am Samstag die Arbeiten in einer Ausstel- 
lung zu präsentieren. Aber schon am nächsten Tag gab 
es einige spontane Planänderungen der jeweiligen 
Projekte. Die Aufgabe hieß nun, Vorstellungen und 
vorgefundene Realität fotografisch in Einklang zu 
bringen, umzugestalten bzw. neue Themen zu entwi- 
ckeln. Am Ende der Woche sollten schließlich die Foto- 
Arbeiten in einer Ausstellung präsentiert werden. 


Jonathan Simon- 
Weidner entwi- 
ckelte seine eige- 
ne Sicht von 
Gebäuden, Natur 
und Landschaft 


Elisa Junghanß 
fotografierte Türen # 
und Fenster als | 
Gesichter in # 
Schwarz-Weiß. 


Schon bald hatte jeder seine Motive ausgesucht, 
seine fotografischen Objekte gefunden, ein ent- 
sprechendes Konzept vorbereitet. Am Tage wurde 
fotografiert, allein oder zu zweit und abends dann 
im Ferienhaus zusammen gekocht. Danach stürzte 
sich dann jeder wieder auf seine Arbeit. Jeder be- 
gutachtete sein Tageswerk. Eine gwisse Unzufrie- 
denheit machte sich bemerkbar. Die Sicherheit, et- 
was zu suchen, vermischte sich mit der Unsich- 
heit, auch wirklich etwas zu finden bzw. sein 
Projekt entdeckt zu haben. Erst nach zwei bis drei 
Tagen wurde in der Gruppe abends über die Tages- 
Ergebnisse jedes Einzelnen gesprochen und sich 
darüber ausgetauscht. Am Ende arbeiteten alle zu- 
sammen im Labor. 


Am Donnerstag besuchte der EVA-Projektleiter 
Frank Becker zusammen mit Andr& Hemstedt die 


Lukas Meuser und 
Max Ebert entdeck- 
ten zusammen die 
Landschaft mit ihren 
Strukturen mittels ei- 
ner Flugdrohne neu. 


EVAs in Luckau. Alle Ergebnisse lagen auf dem Tisch 
und wurden besprochen. Nachbesserungen geplant, 
Anregungen aufgenommen und die Arbeiten in die 
Endphase auf den Weg gebracht. Der Freitag stand 
ganz unter dem Finish, Printen und aufHartschaum- 
platten aufziehen. Diverse Bildbearbeitungen führ- 
ten dann endlich zu den gewünschten Ergebnissen. 
Die Gruppe hatte nun zusammen gefunden. 


Dann kam der Samstag: Die Ausstellungseröffnung. 
Aber zuvor mussten ja noch diverse organisatori- 
sche Dinge für die Ausstellung vorbereitet werden. 
Ortsbesichtigung, die bereits vorhandenen Stell- 
wände begutachtet, die Anordnung festgelegt und 
zusätzliches Licht organisiert werden. Eine Beamer- 
Präsentation demonstrierte die Entstehungsphase 
der EVA-Projektwoche in Luckau. Alles erledigt? 
Sieht alles gut aus? Ist alles zu sehen? Die Vernissa- 
ge konnte starten. Rund um den Marktplatz wurde 


mit Musik und Catering die „Kultur- und Kirchen- 
nacht“ in Luckau begangen. Die EVAs organisierten 
Führungen und erläuterten die Foto-Arbeiten ihrer 
Projekt-Woche. Anschließend waren die Arbeiten in 
Kiel im Photo+Medienforum Kiel zu sehen. 


Der Dank der EVAs gilt den Sponsoren, ohne die sie 
ihre Foto-Projekte nicht hätten umsetzen können, 
und der umfangreichen Unterstützung des Bürger- 
meisters, der Kulturreferentin und der Bürger 
Luckaus, insbesondere Tetenal, die Druckpapier, so- 
wie Mamyia/Leaf, die Kameras und Digitalbacks zur 
Verfügung stellten. 


Als Fazit dieses Projekts konstatierten die EVAs das 
konzentrierte Arbeiten und die persönliche Weiter- 
entwicklung, zielgerichtet einzeln und als Gruppe in 
einem vorgegebenen Zeitrahmen ihr jeweiliges Kon- 
zept mit einem gemeinsamen Ziel umzusetzen. 


leila Ivarsson 
verabredete sich 
im Seniorentreff, 
um die Bewoh- 
ner in unge- 
wöhnlichen Frei- 
zeitaktivitäten 
„nicht klassisch” 
und analog zu 
portraitieren. 
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PROJEKT 


METTENHOF 


Portraits eines Kieler Stadtteils 


Leonie Beaucamp 


ie Fotostrecken unseres 
1) Lehrgangs über den Kie- 

ler Stadtteil Mettenhof, 
entstanden für den Kurs „Visuel- 
le Kommunikation“. Gemeinsam 
mit unserem Dozenten Andre 
Hemstedt entwarfen wir das 
Konzept für die Aufgabe, eine fo- 


Text: Hannah Perpeet 


tografische Aufgabe in einem 
zeitlich eng begrenzten Rah- 
men in der Gruppe umzusetzen. 
Hierbei war es jedem in der 
Gruppe überlassen, sich indivi- 
duell mit dem Thema auseinan- 
derzusetzen. 


So entschied jeder für sich, wel- 
chen Schwerpunkt er setzte, ob 
auf die Architektur, die Men- 
schen oder die gesamte Atmo- 
sphäre. Auch die Wahl der Ka- 
mera war jedem freigestellt. 
Durch die Vielzahl der Möglich- 
keiten, mit der Aufgabe umzuge- 


hen, entstanden die unterschied- 
lichsten Fotoserien, die alle eine 
ganz eigene und neue Perspekti- 
ve auf das Viertel zeigen. Da wir 
das Ergebnis schon am nächsten 
Tag präsentieren sollten, blieb uns 
keine Zeit, individuelle Konzepte 
zu entwerfen und vorzubereiten. 


Hannah Perpeet 


Daher mussten wir uns auf unsere 
Intuition verlassen, um die Cha- 
rakteristik des Stadtteils fotogra- 
fisch festzuhalten. Diese ist ge- 
prägt durch die Plattenbauweise 
der in den 60er Jahren errichteten 
Großwohnsiedlung. Besonders 
sticht der sogenannte „Weiße Rie- 
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se“ hervor, durch den Mettenhofin 
Kiel allgemein bekannt ist. 

So war es letztlich auch die Archi- 
tektur, die die größte Faszination 
auf uns ausübte, wobei wir diese 
auf sehr unterschiedliche Weise 
wahrnahmen. Dies gilt für alle fo- 
tografisch eingefangenen Motive. 


SEMEO 
LER-AR 
BEIIEN 
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Christoph Wirth 
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Hannah Perpeet 
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Jan-Hendrik Schindler 
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Leonie Beaucamp 
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Jonathan Simon-Weidner 
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Elisa Junghanß 
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EVAS HEUIE 


YVES SUTER 


ves Suter tells stories of 

snowflakes in black and 
» white while flashing 

into mysterious night 
scenes. His forensic shots of weird 
physical evidence document the 
oddities of life. Remnants of wild 
nightly escapades that none of his 
anonymous subjects would re- 
member are quickly captured. His 
work is always on the go, in the 
flow and so is he. Travelling from 
Moscow to Brunnen to Tokyo, Su- 
ter is as restless and relentless as 
his work is«, beschreibt die Fotore- 
dakteurin Monica Pozzi Yves Suter. 


Yves Suter, EVA 1/06, gehört zu den 
ersten EVAs, die im Kieler Forum 
die Fotografen-Ausbildung absol- 
viert haben. Seitdem ist er als Fo- 
tograf vor allem international tä- 
tig und pendelt zwischen Zürich, 
Moskau und Tokyo. Neben diver- 
sen Ausstellungen sind es Zines, 
für die er ein besonderes Interesse 
hat. So entstand unter anderem 
2010 sein Zine „hamburg is not a 
meal“. Angelika Paape-Jonkanski 
fragte ihn warum. 


YVES SUTER 


„HAMBURG IS NOT A MEAL“ | 
2006 - 2009 

Dedicated to chaotic structures 
and influenced by the simple and 
clean lines of german photogra- 
phy he tries to combine these in- 
puts into this zine. His black/white 
photography aims to show a com- 
bination of people, emotional mo- 
ments and urban city life in a 
clean and simple way. The zine 
Hamburg is not a meal‘ shows pic- 
tures he took in the hanseatic city, 
where he lived for about 4 years.“ 
schreibt er auf seiner Internet-Prä- 
sentation. 


Warum entstand das “Büchlein” 
überhaupt? 

Einfach aus dem Interesse an Foto- 
büchern und Zines und der Lust, 
meine Arbeit selbst im Print-For- 
mat zu sehen. 


Und warum in Schwarz-Weiss? 

Weil ich damals viel mit Schwarz- 
Weiss-Film gearbeitet habe. Ich 
mag Schwarz-Weiss sehr, weil es 
auf das Wesentliche reduziert. Es 
gibt auch den bekannten Spruch, 


dass bei Portraits Schwarz-Weiss- 
Bilder die Seele von Menschen er- 
fassen. Natürlich war einer der 
Hauptgründe auch die Druckkos- 
ten, die in Schwarz-Weiss viel 
günstiger waren als in Farbe und 
ich mir nur das leisten konnte. 


Kannst Du die „chaotischen Struk- 
turen“ näher beschreiben? 

Mich interessiert das Absurde und 
Banale im öffentlichen Raum, cha- 
otische und kuriose Sachen, die 
sich trotz unseres Regulierungs- 
und Ordnungswahns ergeben. Au- 
ßerdem sind es Situationen und 
Orte, an welchen ich vorbei ge- 
kommen bin. 


Sind es spezielle Hamburger 
Strukturen oder allgemein die 
Großstadt? 

jede Stadt hat ihre eigenen Struk- 
turen und Architektur. Es gibt ge- 
wiss einzelne Unterschiede von 
Stadt zu Stadt, aber mit der Globa- 
lisierung sind diese stark am 
Schwinden. Ich habe einfach 
Hamburg so zu fotografieren ver- 
sucht, wie ich es wahrnehme. 


Was verstehst Du unter “the simp- 
le and clean lines of german pho- 
tography”? 

Für mich ist das ein Mix zwischen 
dem Stil des Berliner Fotografen 
Michael Schmidt und dem Stil der 
Düsseldorfer Schule aus den 
1980er Jahren des letzten Jahr- 
hunderts, der Becherschule. 


Wie war Hamburg, als Du dort als 
Fotograf gelebt hast? 

Windig und feucht, garstiges Wet- 
ter, günstiges Bier, gute Musik, 
gute Leute und viele Partys. Insge- 
samt eine lustige Zeit. 


Wie arbeitet es sich als “EVA”? 

Ich arbeite immer noch daran, 
mich als Fotograf zu etablieren, 
das braucht Zeit und viel Arbeit. 
Aber ich glaube, es arbeitet sich 
als EVA ganz gut, man ist gut vor- 
bereitet für den Berufsalltag. Was 
man mit den Voraussetzungen im 
Berufsleben anfängt, dafür ist 
aber jeder selbst verantwortlich. 
Garantien gibt es in unserem Be- 
ruf keine. 

www.yvessuter.com 
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EVAS HEUTE 


GERIJE KONIG 


GERTJE KÖNIG 


ertje König, EVA III/07, hat ihre Fotogra- 
fengesellenprüfung im Frühjahr 2010 ab- 
gelegt und arbeitet seitdem als freie Foto- 
Assistentin und Fotografin in Hamburg. 
Im Zuge ihres Studiums des Kommunikationsdesigns 
seit 2011 an der Muthesius Kunsthochschule Kiel und 
seit 2014 an der HAW Hamburg mit Schwerpunkt Fo- 
tografie entstanden unterschiedliche Arbeiten. 


Bewegtes Portrait 
Die Serie zum Thema „analoges schwarz-weiß Por- 
trait“ entstand im Rahmen der Erstsemesterarbeit. 
Aus der Aufgabenstellung ergab sich für mich die 
Frage nach dem „klassischen“ Portrait überhaupt. In- 
wieweit beeinflussen uns vorgefertigte Bilder und 
Begrifflichkeiten in unseren Köpfen und können wir 
diesen überhaupt entgehen? 
Auf der Suche nach einer Möglichkeit, mit diesen 
Bildern zu brechen, entwickelte ich eine Aufnah- 
metechnik, die dem Zufall und dem Fehler Raum 
geben sollten: Eine pendelnde Kamera, die eine „zu- 
fallsgesteuerte“ Bewegung ausführt. Es entstanden 
dadurch gerade nicht klassisch kontrollierte Por- 
traits, sondern zufällige Facetten unterschiedlicher 
Stimmungen. 
Diese Arbeit wurde 2012 in der Landesausstellung 
für Fotografie in Schleswig-Holstein ausgestellt. 


Baumportraits 
Zu sehen ist eine Aufnahmetechnik der großformati- 
gen Mehrfachbelichtung auf einem Farb-Negativ. 
Als zentrales Motiv entschied ich mich für das Baum- 
Portrait in einer neutralen verschneiten Landschaft 
mit Wolken bedecktem Himmel. 


Die Zweige und der Stamm des Baumes scheinen in 
Bewegung, sie flirren vor der im Hintergrund latent 
wirkenden Landschaft. Der Baum wird hervorgeho- 
ben, fast wie auf einer Studioleinwand. Durch die 
Überlagerung der unterschiedlichen Perspektiven 
entsteht eine neue, ungewohnte Sichtweise. Der 
Baum wird optisch zerlegt und zu einem neuen 
dreidimensionalen Konstrukt zusammengefügt. Er 
gewinnt an Facetten und wird so in seiner ganzen 
Feinsinnigkeit, in filigraner und komplexer Er- 
scheinung abgebildet. 


Urbane Landschaften 
„Urbane Landschaften“ ist eine Fortsetzung der Baum- 
portrait-Serie, nun eben in einem städtischen Umfeld. 
Das Motiv der Stadt-Bäume ergab sich aus meinem 
kürzlich vorgenommenen Umzug in Hamburgs In- 
nenstadt. Mein Blickfeld wurde geprägt von Beton, 
Fassaden, Glas und Backstein, mein neuer Lebens- 
raum gebildet durch die allgegenwärtige Architek- 
tur. Sie entstand einst notwendigerweise nach gesell- 
schaftlichen und wirtschaftlichen Regeln und prägt, 
gemeinsam mit andern Faktoren, wie den Geräu- 
schen, dem Licht und dem Geruch des Ortes, die At- 
mosphäre einer Stadt. 
Die Mehrfachbelichtung auf einem Negativ steigert 
sich hier zu einer Vielfachbelichtung. Häuserfron- 
ten, Treppen, Masten, Autos und Passanten über- 
schneiden sich, bilden neue Formen, Strukturen, 
und Umrisslinien verdichten sich an manchen Stel- 
len zu deutlich sichtbaren Wänden und zerfallen an 
anderen zu durchscheinenden Gebilden. Die Anmu- 
tung einer Symbiose von Natur und Architektur. 
www.gertjekoenig.de 
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COVERFOTO- 
WETTBEWERB 


as Thema für den Coverfotowettbewerb lau- 
tete „Hamburg und Kreativität“. Die einge- 
reichten Arbeiten waren auch dieses Mal 
sehr unterschiedlich, aber alle durchweg von 
hervorragender Qualität, sodass die Wahl äußerst 
schwer fiel. Viele Diskussionen und unterschiedliche 
Ansichten führten aber dann doch zu einer wenn 
auch knappen, aber mehrheitlichen Entscheidung. 


Gewonnen hat Christoph Wirth mit seinem Beitrag 
»Hamburger Fernsehturm« Herzlichen Glück- 
wunsch! 


Der Preis, eine D-Lux von Leica, wird dieses Mal dem 
Gewinner feierlich von Bernd Jurczok in unserem 
neuen Hamburger Studio als weiteres Highlight der 
Einweihungsfeier überreicht werden. 


Calle Hackenberg 


a \ 4 
| 
Htz-kola 
Jan Volbracht 


Christoph Wirth 


Interesse, auch als Autor mit dabei 
zu sein? Das Magazin erscheint 
einmal im Jahr und berichtet alles 
über EVA. Mit unterschiedlichen 
Schwerpunktthemen regt es zu 
weiteren Diskussionen und auch 
Projekten an. 


Es ist auch eine gute Möglichkeit 
zu sehen, wie ehemalige EVAs und 


Alena Gall 


Y 


Christoph Wirth 


Autoren im EVA-Magazin 


die aktuellen EVAs fotografisch 
aktiv sind. Nicht zuletzt ist es 
auch eine EVA-Werkschau und 
selbstverständlich gute Chance, 
Netzwerke zu gründen oder aus- 
zubauen. 


Neben der Verteilung auf Messen 
wird das EVA-Magazin an nam- 
hafte Fotografen im In- und Aus- 


land sowie Verbände und Fachor- 
ganisationen versendet. Ebenso an 
den Vorstand und das gesamte 
Kuratorium des Photo+Medien- 
forum Kiel, das aus Entscheidern 
der Industrie, des Handels, der 
Presse und Verbände der Foto- und 
Medienbranche sowie weiteren 
Kooperationspartnern besteht. Als 
weiterer „Medien-Kanal“ ergänzt 
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Christoph Wirth 


das Magazin das Präsentations- 
spektrum, neben dem Internet, 
facebook, twitter oder auch der 
Fachpresse, an die Öffentlichkeit 
zu gehen. 


Ansprechpartnerin: 
angelika.paape@ 
photomedienforum.de 
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TREFFEN, TREFFER 
AM TREFFENDSTEN 


Das EVA-Alumni-Treffen 


lle zwei Jahre findet das EVA-Alumni- 

Treffen statt. Bisher in Kiel, ab März 
2015 dann in Hamburg. Eine gute Möglich- 
keit, sich wiederzusehen, Erfahrungen aus- 
zutauschen, andere EVAs kennen zu lernen, 
Netzwerke auszubauen oder einfach über 
alte Zeiten zu plauschen. Profitieren können 
alle, indem die EVAs ihre Erfahrungen an die 
angehenden EVAs weitergeben und sie neue 
Ansichten und Einblicke zurückgeben. Eine 
Kontaktbörse für Infos und Aufträge. 
Aber auch zwischendurch gibt es immer wie- 
der Gelegenheit, sich zu treffen. Zum „come 
together“, dem mittlerweile schon traditio- 


nellen Veranstaltungstermin am Stand der 
Kieler Fotoschule auf der photokina in Köln, 
kamen auch 2014 wieder zahlreiche EVAs. 
Vorher verabredeten sich die EVAs auch 
schon am eigenen EVA-Stand auf der photo- 
kina. Hier beraten nicht nur die Dozenten, 
sondern auch EVAs, sowohl aktuelle als auch 
ehemalige EVAs beantworten Fragen. Mit ih- 
rem reichlichen Erfahrungsschatz geben sie 
Interessenten wertvolle Tipps. 


Und EVAs engagieren sich für EVAs mit 
Vorträgen, Berichten und Aktionen auf 
Messen oder Veranstaltungen. Im „photoki- 
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na professionals Forum“ der photokina 
2014 waren ein Highlight des Forums Vor- 
träge der Kieler Dozenten. EVA-Projektlei- 
ter Frank Becker stellte dort zusammen 
mit einer erfolgreichen Lehrgangs-Absol- 
ventin EVA vor. Dorthe Peperkorn, EVA 
VII/11, berichtete aus ihrem Arbeitsleben 
als Fotografin und machte deutlich, war- 
um sie EVA gewählt hat. 


Über das neue Outfit von EVA gab es sehr 
viel zu berichten: Der Lehrgang als modu- 
lares Ausbildungskonzept, das neue Ham- 
burger Domizil und der Internet-Relaunch. 


Das Programm des nächsten EVA-Alumni- 
Treffens wird rechtzeitig vorher über www. 
eva-macht-fotografen.de und www.photo- 
medienforum.de bekannt gegeben. 


MACHT FOTOGRAFEN 
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EVA - NEUES ZUHAUSE 
AUCH IM NETZ 


Frank Becker: Der Internet-Relaunch 


l 


nd noch etwas gibt es zu vermel- 
den: EVA hat ein frisch renoviertes 
Zuhause im weltweiten Netz! Und 
hier hat nicht nur eine Renovierung 
stattgefunden, eigentlich ist es ein komplet- 
ter Neuauftritt mit überarbeiteten und zum 
Teil neuen Abteilungen, Erweiterungen, ei- 
ner klareren Navigation, komplett neu ge- 
stalteten Galerieelementen und weiteren Fea- 
tures, die es zu entdecken gilt. EVA hat sich 
vom dunklen Charme der Version 1.0 verab- 
schiedet und glänzt nun in frischer Klarheit 
mit Transparenzen und dreidimensionalen 
Elementen. Die Schriften sind größer, redu- 
zierter, luftiger und verhelfen der neuen Site 
zu mehr Übersichtlichkeit. Der Besucher soll 
nicht erschlagen werden von zu viel Informa- 
tion, jeder entscheidet selbst, wie tief er ein- 
steigen möchte. So ist es möglich, sich ein- 
fach nur von den erstklassigen Arbeiten der 
EVAs in den unterschiedlichen Galerien ins- 
pirieren zu lassen. Wer Informationen zu 
den Details des Ausbildungsgangs bekom- 
men möchte, findet diese ebenso wie Down- 
loadbereiche, in denen Bewerbungsunterla- 
gen oder ganze Ausgaben der jährlich er- 
scheinenden EVA-Magazine als PDF 
heruntergeladen werden können. 


Als absolute Neuerung ist nun auch immer 
eine mobile Variante der EVA-Site abrufbar, je 
nachdem mit welchem Gerät die Adresse 
www.eva-macht-fotografen.de angesurft wird. 
Multimediale Inhalte werden zum späteren 
Zeitpunkt zu finden sein, ebenso wie ein 
EVA-Blog, der den bisherigen News-Bereich 
ersetzen wird. Und das alles in HTML 5, so- 
dass eine möglichst große Kompatibilität 
zu allen internetfähigen Geräten gewähr- 
leistet ist. Da Papier aber bekanntlich sehr 
geduldig ist, gilt die Empfehlung, die neue 
Seite selbst zu entdecken und sich von der 


Funktionalität und natürlich des visuellen 
Eindrucks zu überzeugen. Viel Spaß beim 
Surfen! 

Ansprechpartner: 
frank.becker@photomedienforum.de 


Facebook und Twitter 

Über facebook und twitter ist EVA auch prä- 
sent. Ein Team aus Dozenten und ehemali- 
gen EVAs betreuen die Auftritte. Dabei geht 
es hauptsächlich darum, zusätzliche Ser- 
vice-Möglichkeiten für EVAs zu bieten. Zent- 
rale Anlaufstellen für ehemalige, aktive und 
auch zukünftige EVAs zu schaffen. Der 
schnellste und kürzeste Kommunikations- 
weg! Zum einen, um Informationen auszu- 
tauschen, die aktuellen EVAs bei ihren Pro- 
jekten zu begleiten und selbstverständlich 
auch zukünftige EVAs zu gewinnen. Aktuel- 
le Ausschreibungen und Wettbewerbe sind 
wichtige Events, sich als Fotograf zu präsen- 
tieren, in die Öffentlichkeit zu gehen, den 
Markt zu beobachten und Kontakte und 
Netzwerke auf- und auszubauen. Auf face- 
book und twitter unkompliziert und überall 
möglich, Infos einzustellen und sich Infos 
zu holen. Ein weiterer wichtiger Aspekt die- 
ser Kanäle ist der unmittelbare Kontakt mit 
dem Forum, Fragen stellen zu können, die 
dann an entsprechende spezialisierte An- 
sprechpartner direkt weiter geleitet werden, 
um sie zu beantworten. 


Dazu ist es aber unbedingt notwendig, dass 
diese Medien auch von Usern genutzt wer- 
den, bzw. sozusagen gefüttert werden. Nur 
dadurch können alle davon profitieren. Also, 
schickt eure Nachrichten, Fragen oder Wün- 
sche direkt an: 

Ansprechpartner: erik@schlicksbier.com 
www.facebook.com | fotografenmacheneva 
Twitter: @EVAFotografen 


16. JANUAR 2015 


ANMELDESCHLUSS SOMMERSEMESTER 


19. MÄRZ 2015 


EINWEIHUNGS-VERANSTALTUNG 


IM HAMBURGER STUDIO UND 
EVA-ALUMNI-TREFFEN 


27. - 28. MÄRZ 2015 


ZINGST FOTO-CONVENTION „FIT 
FOR FUTURE“UNTER BETEILIGUNG DES 


PHOTO+MEDIENFORUM KIEL 


13. APRIL 2015 
START SOMMERSEMESTER 


RN E 


2015 


19. JUNI 2015 


EVA-AKTIONSTAG IM HAMBURGER STUDIO 


1. UND 2. JULI 2015 
BRANCHENTREFF IM 
PHOTO+MEDIENFORUM KIEL 


3. JULI 2015 


ANMELDESCHLUSS WINTERSEMESTER 


21. SEPTEMBER 2015 
ANMELDESCHLUSS EVA 2015 
WINTERSEMESTER 


14. NOVEMBER 2015 


16. NOVEMBER 2015 
EINSENDESCHLUSS COVERFOTOWETT- 
BEWERB EVA-MAGAZIN NR. 7 


EVA-MESSE-INFORMATIONEN WERDEN 
RECHTZEITIG VORHER BEKANNT GEGEBEN 


WEITERE TERMINE UND 
INFORMATIONEN FÜR 2015 WERDEN 
RECHTZEITIG VORHER UNTER 
WWW.EVA-MACHT-FOTOGRAFEN.DE 
UND UNTER WWW.PHOTOMEDIENFORUM.DE 
BEKANNT GEGEBEN. 


EVA-AKTIONSTAG IM HAMBURGER STUDIO 
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BIER RS GEDES 
AUGENBLICKS. 


Fangen Sie flüchtige Momente ein, die andere Fotografen 
verpassen - mit gestochen scharfen Aufnahmen auch bei 
sich schnell bewegenden Motiven. Bilder voller Details, 
Farben und feinen Farbabstufungen sowie Full-HD-Videos 
im Kinolook werden Sie begeistern. Auch bei schlechten 
Bedingungen brilliert die EOS 7D Mark Il mit einer hohen 
Bildqualität. Konfigurierbare Bedienelemente, ein intelli- 
genter Sucher und integriertes GPS machen sie zu einem 
perfekten Begleiter. 


EOS 72 Mark Il Jetzt suchen: Canon come and see 
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photo // sascha hüttenhain // www.huettenhain.com 


/state of 
the art 4 


Il Kurze Leuchtzeiten und schnelle Blitzfolge selbst bei hoher Leistung‘ 
/l Regelbereich über 8 Blenden in 1/10 Stufen DIE INNOVATIVEN 
/I Funkfernbedienbar -Strobe Wizard Plus, freemask und Profoto Air Funk eingebaut MIT RIESIGER 
// Hohe Farbtemperatur- und Leistungsstabilität PERFORMANCE! 


* Expert D 500: 0,5-0,115, 1/2000 - 1/5600 s 
Expert D 1000: 1,0-- 0,14 5, 1/1300 - 1/3000 s 


// WWW.HENSEL.DE 


HENSEL 


BE Em MADE IN GERMANY PERFORMING LIGHT 
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LEICA S-E 


Ihr Einstieg in den Aufstieg. 


Jederzeit gestochen scharfe Bilder - kein Problem mit der Leica S-E. Mit extra schnellem Autofokus, 
Schlitz- sowie Zentralverschluss, Leica typischer Robustheit und Zuverlässigkeit auch unter härtesten 
Bedingungen, nicht nur im Studio, sondern auch on Location - die neue S-E ist Ihr Einstieg in das 
Mittelformatsystem von Leica. 


Mehr Aufstiegsmöglichkeiten unter www.s.leica-camera.com 


Leica Camera AG | Am Leitz-Park 5 | 35578 WETZLAR | DEUTSCHLAND | www.leica-camera.com 
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#"m.going wherests beautiful»: ana%hurts.“ 
GlarkaLittle 


u i £ 


FULL FRAME-FREEDOM 


u 


Dieses Bild wurde von Clark Little in einer. sich'brecheänden Welle an der Küste Nordhawaiis aufgenommen. 


Verwandeln Sie Ihre Ideen in atemberaubende Aufnahmen. 

Die neue Nikon D750 ist voll ausgestattet, um jede kreative 

Herausforderung zu meistern: 6,5 Bilder pro Sekunde, 24,3 

Megapixel im Vollformat, 51 AF-Messfelder, eingebautes 

Blitzgerät, integriertes Wi-Fi und ein neigbarer Monitor. 

Die Full-HD-Videofunktion mit einer Bildrate von bis zu 60p 

sowie umfangreichem Einstellungsmenü ermöglicht beein- 

druckende Filme mit Kino-Look. Mehr Infos auf At the heart of the image 
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Der Moment, in dem Sie das Außergewöhnliche 
im Alltäglichen entdecken. 
Für diesen Moment arbeiten wir. 
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ZEISS Distagon T* 2/35 
Sammler des Augenblicks: Es gibt diese kostbaren, unwiederholbaren Momente, in denen sich in einer 
Sekunde eine ganze Geschichte erzählt. Mit seiner Lichtstärke, der kompakten Bauweise und dem kurzen, 


präzisen Drehwinkel des Fokus ist dieses gemäßigte Weitwinkel ideal, um außergewöhnliche Situationen 
einzufangen. 


www.zeiss.de/mundospassion We makeitvisible. 
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Foto: Calle Hackenberg 


